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Seite S NEBELSPALTER Nr. 9

X a g e b u à)

1-2. gebruar S on bon.
8to*)b ©eorge fpradj eben oon S n t e n t e f cb u t b e n

Sn granfen, in Cire, in $)funb unb ©ulben.

Sê ift eine SDîenge oon fotdjen gu finben,

©obaß bie Steinen baneben oerfdjtotnben.

3d) boffe nur eineê, umê gteidj gu nennen:

©aß meine ©laubiger bieè anerfennen.

.13. gebruar 3 ü tr i d).

Âantonêrat beute gufammengefommen,

S3ergnû'gungêfteuer angenommen.

©aê »erftetje idj nidjt, idj müßte lügen;

©enn îeine ©teuer roar ein Vergnügen.

14. gebruar Äapftabt.
©cr ©olbgrubenftreif nimmt immer noch gu.

Sn Conbon oerliert man fdjon langfam bie Stub.

Sn 3û'ridj aber ftebn Scanner unb raufen

©id) auê bem Jpaarroudjê bie SSrillantine :

SBie tann man für Sraute, Su, Core unb Seontine

©djmuctfadjen !aufen,

roenn unê bie ©olbmtnen

nidjt mebr bebienen?

15. gebruar £aag.
£eute ift ein großer Sag
im £aag.
©pa^en pfeifen eê oom ©ad);
benn, ad),

SBeltgertcbtêboffeffion

bat fdjon

angefangen gu beginnen

Unb binnen

furgem tft bie SBett oom ©trett

befreit.

Jperrljdj roirb eê, fdjo'n unb lidjt
Ober aud) nidjt.

17. gebruar Stom.

Stalienê Cammer tut fid) auf.

S3on Sîçtpolt biê Oerlifon

fpridjt man baoon.

Scacbbentlid) fagt nunmehr ber £auf=

mann Sofef Jpeinrid) Sfaaffobn :

SBaê ift baê fdjon?

©djon mandje Cammer tat fid) auf,

roenn idj beê ÎCbenbê, tn ber £anb

ein ©tra'ußlein, oor ber Sûre ftatib.

©od), roeiß ber liebe ©ott, man gebt

bpdj alêbann nidjt berum

unb ftreut eê unterê $)ublitum
SJtan ift biêfret. ^p<ml XItf)eer

^aftttacbtagebanfen
2>e mebr einem ber gafcfying ^itfe^t, um

fo mehr mufj man ibm gu Siebe oerfeßen.

Ser $afdf)ing fennt feinen «Schlaf, unb

bod) enbet cr immer mit einem ßrmadjen.

Olm ^ffcïjcrmittrcocr; fcheint bie Sonne

nur im Seibbauê- mn=m«

91 a t
SJca'bdjen, laßt eud) bod) genügen,

roenn eud) SBurfdjen im 2trme roiegen,

roenn fte ibr £erg an eureê bangen

unb eë mit ©türm unb geuer bebrà'ngen,

roenn eud; groei harte £a'nbe faffen,

bie eud) um Rimmel unb Spotte nidjt laffen

SBurfdjen, rote laßt ibr eud) nur betören,

SRa'bcben müffen bod) müffen fid) roebren.

ßrcalb Situefter

3eid)nung oen SB. Siaukt

{ I

Stun fommt beê Starren @nbe,

'ê roâ'r 3eit gum Seftament:

©è ift gar fein gu geben,

@'rab beute juftament.

3Barum fdjroo'ren ©ie? 3d) glaube Sbnen

aud) obne ©djrour nidjt"

9iac| bem Wlaèîenball
Sinfam godelt eine ©rofd)!e
©urd) bie morgenfrtfdje Spavb ¦

©djläfrtg bo'ft auf feinem SSocfe

©djnorg, ber Senfer biefer gabrt.

Sbm roarb eê anbeimgegeben,
Stach perfo'nlidjem ©efübl
Stur inê SBeite btnguftreben,
Obne oorbefttmmteê 3iel.

©djnorgen fonnt' baê nidjt beirren,
©r fanb'ë groecfgema'ß unb redjt,
tfngefidjtê oon ^affagieren
S3on oerfdjiebenem ©efchlecht.

Sn beba'djt'gem 3actet=3ictel,

Ärummoerfdjlttng'ne SBege bin,
SBactelt langfam baê SBebifet

©djnorg bentt nidjtê in feinem ©inn.

Unb eê benft audj nidjtê ber ©djimmel
Unb roeiß nidjt er ift gu bumm

©aß hinter fidj ben Gimmel
©djleppt unb baê ©Inft'um. 58cuj

NARREN TOD

%uè einem S3allberid)t:
Sm SBertdjt über ben =93taêfenbaU" in

3ürid) ftebt gu lefen :

©aê qjretêgeridjt prämiierte mit Stecht bieêmal

nur jene ©ruppen, bte in gefcbmacrooUer 3Cufmad)ung

bie größten Seltenheiten in 3üricb bar=

ftettten.

©en erften *preiê erbielt barum bie originelle

©ruppe 23ier erbte ©ebroeiger". SOîtt bem

groeiten $>reié rourbe bie ©ruppe £öflid)Eeit*
bebadjt, bargeftetlt oon üter güreberifeben Sra'm lern.
©ritter ^Oreiê : ©ruppe mit SJîotto : ,3m ©cbroetße

betneê 2tngeftdjteê ic", oorgefübrt oon oier

Äangliften beê ©tabtbaufeê. $M>ic

a fl n o à) t p r o t o g
Bon Sreityer

gret oom SOcummenfdjang beê Sabreê

SOtaêfentreiben ift unb roar eë

Saß am (Sarneoat unê, Jttnb,

(ginmal fein, fo tote roir finb!

©ed" bie Saroe ber S3ifage

3u mit Sarneoalê ©taffage!

Sîeb' mit tauienb gaftnadjtgungen

Sîuf' eê auê mit oolten Cungen

£)bet fag'ê im Reißen glüftern

Unb im SSeben beiner Stüftern

£audj' eë fdjrei' eê, roaê bein #erg

©iefeê Sabr an Sug unb ©djmerg

heimlich mußte in ftdj tragen

Obne jemanb eê gu fagen

Unb gefteb': toaê bu gelogen

Unb rote roir bid) fdjroer betrogen

©ag' bem": ©djurfe! Senem" : ©djttft!

Stenn', roaê fttnft, nicht grûbltngèbuft

ßege loê, geliebteë Ätnb!
^>eutè finb roir, rote roir finb

©nmal tront im Sabr bie SBabrljett!

SMele beißen eê gtoar Starrheit

Stein, mein Äinb, je$t inê S3ergnügen!

©tnmal roollen toir nicht lügen!

Speate fchießen roir brauf loë!

©chlagen Spiebl unb fabren ©toß!

Jpauen! fteeben, roie'ê grab fommt

©od) halt halt! O nein! <5ë frommt

Stiemalê folcfaeê gaftnadjtëtreiben

SBabrbeit foll eê groar fchon bleiben

2£ber roaê bein SJtunb audj fprtdjt:
Stobeit fei eê gleichroohl nicht!

Äinb! fprtd) roabr! unb riçenb fpi^!
©od) oor altem: Stur mit 3Bt£!

@ine fd^ledr)te partie
,©u roarft boch mit einem netten Stäbchen oer=

lobt roarum fjabt ibr benn ntd)t gebetratet?

,D, ich batte oerbammt ^edj mit ibr SBie ich

fte le^tbin befudjen roollte unb an bte Sür pochte,

rief eine SSaßfttmme : S3efe(5t !" sucbi;

Sch batte gern auf Srben

gaft alteê, roaê eê gibt,

Sn oieleê, roaê ba roeibltd),

SBar id) fogar oerliebt.

Stun lieg' id) auf ber ^ritfdje,
3u Snbe gebt ber ©paß,
Unb rtngêum auf ber (ärben

Sßerfpür' ich nidjtê alê £aß.

Äein SJtenfcb totrb eê bemerfen,

5Benn mir baê 3tuge bricht:

Sin Starr taugt nur gum lieben,

3um Raffen taugt er nicht.

Sdj fttdj' mir nun im SBeltall

gort oon ber Srben roeit,

@tn Pärchen um gu fchlafen,

SSiê in bte ©roigfett.
Sranj

5à 6

Tagebuch
12. Februar London.

Lloyd George sprach eben von E n t e n t e s ch u l d e n

In Franken, in Lire, in Pfund und Gulden.

Es ist eine Menge von solchen zu sinden,

Sodaß die Meinen daneben verschwinden.

Ich hoffe nur eines, ums gleich zu nennen:

Daß meine Gläubiger dies anerkennen.

IZ. Februar Zürich.
Kantonsrat heute zusammengekommen,

Vergnügungssteuer angenommen.

Das verstehe ich nicht, ich müßte lügen,

Denn keine Steuer wär ein Vergnügen.

14. Februar Kapstadt.
Der Goldgrubenstreik nimmt immer noch zu.

In London verliert man schon langsam die Ruh.

In Zürich aber stehn Männer und raufen

Sich aus dem Haarwuchs die Brillantine:
Wie kann man für Traute, Lu, Lore und Leontine

Schmucksachen kaufen,

wenn uns die Goldminen

nicht mehr bedienen?

15. Februar Haag.
Heute ist ein großer Tag
im Haag.

Spatzen pfeifen es vom Dach;

denn, ach,

Weltgerichtshossession

hat schon

angefangen zu beginnen

Und binnen

kurzem ist die Welt vom Streit
befreit.

Herrlich wird es, schön und licht

Oder auch nicht.

17. Februar Rom.

Italiens Kammer tut fich auf.

Von Napoli bis Oerlikon

spricht man davon.

Nachdenklich sagt nunmehr der Kaufmann

Josef Heinrich Jsaaksohn :

Was ist das schon?

Schon manche Kammer tat sich auf,

wenn ich des Abends, in der Hand

ein Sträußlein, vor der Türe stand.

Doch, weiß der liebe Gott, man geht

doch alsdann nicht herum

und streut es unters Publikum

Man ist diskret. Paul Aithccr

Fastnachtsgedanken
Je mehr einem dcr Fasching zusetzt, um

so mehr muß man ihm zu Liebe vcrsctzcn.

Dcr Fasching kennt keinen Schlaf, und

doch cndct cr immer mit einem Erwachen.

Am Aschermittwoch scheint die Sounc

nur im Lcihhaus. Man-Man

R a t
Mädchen, laßt euch doch genügen,

wenn euch Burschen im Arme wiegen,

wenn sie ihr Herz an eures hängen

und es mit Sturm und Feuer bedrängen,

wenn euch zwei harte Hände fassen,

die euch um Himmel und Hölle nicht lassen

Burschen, wie laßt ihr euch nur betören,

Mädchen müssen doch müssen sich wehren.

Ewald Silvester

Zeichnung von W. Räuber

Nun kommt des Narren Ende,

's wär Zeit zum Testament:

Es ist gar fein zu gehen,

G'rad heute justament.

Warum schwören Sie? Ich glaube Ihnen
auch ohne Schwur nicht"

Nach dem Maskenball
Einsam zockelt eine Droschke

Durch die morgenfrische Hard -

Schläfrig döst auf seinem Bocke

Schnorz, der Lenker dieser Fahrt.

Ihm ward es anheimgegeben,

Nach persönlichem Gefühl
Nur ins Weite hinzustreben,

Ohne vorbestimmtes Ziel.

Schnorzen konnt' das nicht beirren,
Er fand's zweckgemäß und recht,

Angesichts von Passagieren

Von verschiedenem Geschlecht.

In bedächc'gem Zackel-Zickel,

Krummverschlung'ne Wege hin.
Wackelt langsam das Vehikel

Schnorz denkt nichts in seinem Sinn.

Und es denkt auch nichts der Schimmel
Und weiß nicht er ist zu dumm

Daß hinter sich den Himmel
Schleppt und das Elysium. B-uz

Aus einem Ballbericht:
Im Bericht über den «... -Maskenball" in

Zürich steht zu lesen:

Das Preisgericht prämiierte mit Recht diesmal

nur jene Gruppen, die in geschmackvoller Aufmachung

die größten Seltenheiten in Zürich
darstellten.

Den ersten Preis erhielt darum die originelle

Gruppe »Vier echte Schweizer". Mit dem

zweiten Preis wurde die Gruppe »Höflichkeit"
bedacht, dargestellt von vier zürcherischen Trämlern.
Dritter Preis: Gruppe mit Motto : »Im Schweiße

deines Angesichtes ?c.", vorgeführt von vier

Kanzlisten des Stadthauses. Pic-Pic.

Fastnachtprolog
Von H. Treichler

Frei vom Mummenschanz des Jahres
Maskentreiben ist und war es

Laß am Carneval uns, Kind,

Einmal sein, so wie wir sind!

Deck' die Larve der Visage

Zu mit Carnevals Staffage!

Red' mit tausend Fastnachtzungen -
Ruf' es aus mit vollen Lungen

Oder sag's im heißen Flüstern

Und im Beben deiner Nüstern

Hauch' es schrei' es, was dein Herz

Dieses Jahr an Lug und Schmerz

Heimlich mußte in sich tragen

Ohne jemand es zu sagen

Und gesteh': was du gelogen

Und wie wir dich schwer betrogen

Sag' »dem": Schurke! »Jenem": Schuft!

Nenn', was stinkt, nicht Frühlingsdust

Lege los, geliebtes Kind!
Heute sind wir, wie wir sind!

Einmal tront im Jahr die Wahrheit!
Viele heißen es zwar Narrheit

Rein, mein Kind, jetzt ins Vergnügen!

Einmal wollen wir nicht lügen!

Heute schießen wir drauf los!

Schlagen Hieb! und fahren Stoß!

Hauen! stechen, wie's grad kommt

Doch halt halt! O nein! Es frommt

Niemals solches Fastnachtstreiben

Wahrheit soll es zwar schon bleiben

Aber was dein Mund auch spricht:

Roheit sei es gleichwohl nicht!

Kind! sprich wahr! und ritzend spitz!

Doch vor allem -Nur mit Witz!

Eine schlechte Partie
»Du warst doch mit einem netten Mädchen verlobt

warum habt ihr denn nicht geheiratet? ."

,O, ich hatte verdammt Pech mit ihr Wie ich

sie letzthin besuchen wollte und an die Tür pochte,

rief eine Baßstimme : »Besetzt !" Ruci»?

Ich hatte gern auf Erden

Fast alles, was es gibt,

In vieles, was da weiblich,

War ich sogar verliebt.

Nun lieg' ich auf der Pritsche,

Zu Ende geht der Spaß,
Und ringsum auf der Erden

Verspür' ich nichts als Haß.

Kein Mensch wird es bemerken,

Wenn mir das Auge bricht:

Ein Narr taugt nur zum lieben,

Zum Hassen taugt er nicht.

Ich such' mir nun im Weltall

Fort von der Erden weit,

Ein Plätzchen um zu schlafen,

Bis in die Ewigkeit.
Franz
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